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Ziegler auf
Fachmesse
in Karlsruhe
GIENGEN. Auf der „Florian 2013“,
der Fachmesse für Feuerwehr,
Brand- und Katastrophenschutz
in Karlsruhe präsentierte Ziegler
sich mit mehreren Feuerwehr-
fahrzeugen (Hilfeleistungslösch-
fahrzeug HLF, Mittleres Lösch-
fahrzeug MLF und Abrollbehälter
AB Sonder im Außengelände so-
wie Kleinlöschfahrzeug KLF im
Innenbereich), Rollwagen und
Ausrüstungsgegenständen.

Auch Landesinnenminister
Reinhold Gall überzeugte sich als
Schirmherr der Messe persönlich
vom Platzangebot der Ziegler-
Mannschaftskabine Z-Cab und
dem optimierten „Alpas“-Koffer.

Mit mehr als 5500 Besuchern
galt die Messe in Fachkreisen als
überaus erfolgreich.

Erfolgsprodukt aus Sontheim: Geschäftsführer Georg Gäßler, kaufmännische Leiterin Linda Gäßler und
Techniker Tobias Gäßler (von links) demonstrieren die Beweglichkeit des hydraulischen Messstativs – sie-
ben Patente stecken in dieser Konstruktion. Foto: Karin Greth

Mit Schwabenfleiß Weltmarkt erobert
Familienbetrieb Hörger & Gäßler OHG: Weltmarktführer mit Sitz in Sontheim

SONTHEIM/BRENZ. Bodenstän-
digkeit, schwäbischer Fleiß
und Tüftlergeist: Die Chronik
der Hörger & Gäßler OHG
dokumentiert die Geschichte
eines ur-schwäbischen Fami-
lienunternehmens – vom
Werkzeugmacher zum Welt-
marktführer.

KARIN GRETH

Als Werkzeugmacher Hans Hör-
ger 1969 die Garage neben seinem
Wohnhaus in eine kleine Werk-
statt umwandelt, ahnt er wohl
nicht, was sich daraus entwickeln
wird. Hörger arbeitet bei Röhm,
mit den Lohnarbeiten will er sich
einen Nebenerwerb schaffen.

Hörgers Auftragsbücher werden
voller und der Nebenerwerb wird
allmählich zum Vollzeitjob. Sechs
Jahre später stellt der Jungunter-
nehmer erstmals Mitarbeiter ein.

1976 entsteht das erste eigene
Produkt: Ein Gewindeschneidap-
parat, für den Hans Hörger ein
Patent erhält. Den Vertrieb über-
nimmt sein ehemaliger Arbeit-
geber, die Firma Röhm. Der Erfolg
hat Folgen: Die Garage ist endgül-
tig zu klein. 1977 zieht die Werk-
statt um in eine Halle am Orts-
rand – und lässt sich erneut eine
Erfindung patentieren: Das hy-
draulische Messstativ, ein Erfolgs-
produkt, das einmal 60 Prozent
des Umsatzes ausmacht wird.

1984 ändert das Unternehmen
seine Firmierung, Schwiegersohn
Georg Gäßler wird neuer Gesell-
schafter und das Einzelunterneh-
men zur „Hörger & Gäßler OHG“.

Das Auftragsvolumen steigt
weiter. Wieder wird es zu eng.
1986 ist eine einschneidende Be-
triebserweiterung notwendig.
Zwei Hallen auf 1500 Quadrat-
meter Gewerbefläche stehen seit-
her zur Verfügung. Die Produkte

werden in viele Länder geliefert,
im Bereich der hydraulischen
Messstative ist das schwäbische
Unternehmen sogar Weltmarkt-
führer. Doch das wissen selbst im
Heimatort der Firma nur wenige,
denn es gibt keine lautstarke
Selbstdarstellung, nicht einmal
eine eigene PR-Abteilung. Be-
scheidenheit ist gilt nun einmal
ebenfalls als schwäbische Tugend.
Investiert wird bei Hörger nicht in
repräsentative Fassaden, sondern
in Technik. Und in Patente.

Viele Innovationen stehen hin-
ter dem Erfolg der Firma. 2004
wurde Hörger & Gässler sogar mit

einem Innovationspreis ausge-
zeichnet – dabei arbeitet bis heu-
te kein einziger Ingenieur im Be-
trieb. Entwickelt und verbessert
werden die Produkte aus der Pra-
xis heraus. Allein in der neuen
Version des Messstativs sind sie-
ben eigenständige Patente enthal-
ten. „Oft sind Kundenwünsche
die Grundlage für unsere Ideen“,
verrät der Geschäftsführer. Die
meisten Erfindungen stammen
vom Firmengründer selbst. Viele
Sonntage habe sein 2012 verstor-
bener Schwiegervater damit ver-
bracht, an neuen Ideen zu tüfteln,
erzählt Georg Gäßler.

Ideen, für die sich vor allem die
Konkurrenz in China sehr interes-
siere. Doch die Sontheimer zu
kopieren ist nicht einfach. Georg
Gäßler: „Man braucht eben das
Know-how und erfahrene Mit-
arbeiter dazu“. Das schwäbische
Unternehmen kann eine Rekla-
mationsquote von weniger 0,1
Prozent vorweisen.

Um sich gegen Mitbewerber
aus Billiglohnländern behaupten
zu können, hat das Sontheimer
Unternehmen sich auch ferti-
gungstechnisch stetig weiterent-
wickelt. Produziert wird auf mo-
dernsten Maschinen, manche da-

von sind Spezialanfertigungen.
Durch die maschinenintensive
Fertigung fallen die Lohnkosten
nicht mehr so stark ins Gewicht.

30 Mitarbeiter arbeiten bei
Hörger & Gäßler. Mehr als die
Hälfte davon seit über zehn Jah-
ren, viele haben schon ihre Aus-
bildung hier absolviert. Für die
Chefs eine Frage von Verantwor-
tung und Loyalität: Wer hier ar-
beitet, gehört dazu, Leiharbeiter
gibt es nicht. „Unsere Leute sind
nicht beliebig austauschbar,“ be-
tont Georg Gäßler und: „Man
muss zusammenhalten, auch
wenn es mal schlecht läuft“ – so
wie vor vier Jahren.

Die Wirtschaftskrise hat auch
im Sontheimer Familienbetrieb
tiefe Spuren hinterlassen. „Das
war eine schlimme Zeit“, bekennt
der Geschäftsführer. Warten und
hoffen auf Aufträge. 23 lange Mo-
nate Kurzarbeit. Aber keine ein-
zige Entlassung.

Inzwischen hat sich das Unter-
nehmen von der Krise gut erholt.
Kurzarbeit gibt es zwar noch ge-
legentlich, aber die Auftragsbü-
cher sind wieder so voll, dass der
Maschinenpark erweitert werden
musste. Es ist wieder einmal zu
eng geworden in der Fertigungs-
halle. Bis zum nächsten Frühjahr
wird eine dritte Halle mit 1500
Quadratmetern zur Verfügung
stehen und zusätzliche 200 Qua-
dratmeter Bürofläche.

Info Die Hörger & Gäßler OHG ist Her-
steller und Zulieferer für hydraulische
und mechanische Messstative, Stative
für Medizintechnik und Gewinde-
schneidapparate. Ein weiteres Stand-
bein ist die Lohnfertigung. Zu den
Partnern der Firma gehören Siemens,
Bosch-Rexroth, Röhm und Wollschlä-
ger. Geschäftsführer ist Georg Gäßler.
Tochter Linda Gäßler ist kaufmänni-
sche Leiterin, Sohn Tobias Gäßler für
die technische Leitung zuständig.

Reifen-Arnold mit Mini belohnt
GROSSKUCHEN. Wenn das mal
kein Grund zur Freude ist: Füh-
rungskräfte der finnischen Rei-
fenfirma Nokian reisten kürzlich
aus Nürnberg an und stellten
einen nagelneuen Mini Cooper S
auf den Hof von Reifen-Arnold.

Die Firma ist einer der größten
Reifenhändler der Region und
hatte es geschafft, in einem inter-
nen Nokian-Verkaufswettbewerb
die höchste Steigerungsrate zum
Vorjahr zu erzielen – und als Be-
lohnung darf jetzt die Firmen-
chefin mit dem flotten Cabrio
übers Härtsfeld düsen. „Es ist ein
Verdienst des ganzen siebenköpfi-

gen Teams, wir freuen uns alle rie-
sig“, lacht Markus Arnold. Nokian
Tyres aus dem finnischen Nokia
besitzt die Reifenkette Vianor, die
1037 Vertriebsfilialen in 26 Län-
dern unterhält. Das Unterneh-
men hat mit rund 4000 Mitarbei-
tern im Vorjahr 1,61 Milliarden
Euro umgesetzt; die zentralen
Produkte werden in den unter-
nehmenseigenen Fabriken in No-
kia und im russischen St. Peters-
burg hergestellt.

Oben im Bild bei der Übergabe
von links Ricke Arnold, Klaus D.
Deussing (Nokian), Ulrike Frei
und Markus Arnold. Foto: ri

Bundestagsabgeordneter Roderich Kiesewetter schaute sich das im
Bau befindliche neue Werk der Hauff-Technik in Hermaringen an.

Europaweit führend
Bundestagsabgeordneter Kiesewetter bei Hauff-Technik

HERBRECHTINGEN. Bei einem
Besuch der Firma Hauff-Tech-
nik in Herbrechtingen infor-
mierte sich Bundestagsabge-
ordneter Roderich Kiesewetter
im Gespräch mit Geschäfts-
führer Dr. Michael Seibold
über das Unternehmen.

Die derzeitigen Werke von Hauff-
Technik in Herbrechtingen und
Syrgenstein gehen auf die Fir-
mengründung im Jahr 1955 in
Heidenheim zurück. Firmengrün-
der Werner Hauff hatte ein Kunst-
stoff-Spritzgussteil entwickelt, das
in die Wand einbetoniert werden
konnte und dadurch eine absolut
dichte Aussparung im Gebäude
darstellte. Durch diese konnten
Kabel ins Gebäude geführt wer-
den. „Über die Jahre ist aus ein-
fachen Abdichtungen, die anfangs
vor allem in Trafohäuschen einge-
baut wurden, ein vielfältiges Port-
folio entstanden“, so Dr. Seibold.
Mit der Herstellung von Spritz-
gussteilen habe 1975 der Aufbau
eines eigenen Produktprogramms
begonnen. Durch Patentanmel-
dungen im Bereich der Kabel-
durchführungen habe sich das

Unternehmen schnell als ge-
schätzter Zulieferer für Versor-
gungsunternehmen etabliert.
Kontinuierlich werde seit 1978 der
Exportanteil ausgebaut. Kiesewet-
ter war sehr beeindruckt, dass
Hauff-Technik-Produkte aus-
schließlich in Deutschland entwi-
ckelt und produziert werden.
„Das soll auch in Zukunft so blei-
ben,“ so Dr. Seibold. Bedingt
durch das Wachstum der letzten

Jahre und die damit auf 170 ge-
wachsene Mitarbeiterzahl sei eine
Erweiterung des Firmensitzes un-
umgänglich gewesen.

„Im zweiten Quartal 2014 wird
das gesamte Unternehmen an ei-
nem einzigen Standort in Herma-
ringen ansässig sein.“ Der Besuch
des Abgeordneten endete mit ei-
nem Rundgang durch den Roh-
bau des neuen Firmengebäudes
in Hermaringen.
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Voith: Auftrag
aus Argentinien
HEIDENHEIM. Voith hat von Ce-
lulosa Argentina, einem der füh-
renden Papierhersteller in Argen-
tinien, den Auftrag für eine kom-
plette Tissue-Prozesslinie erhal-
ten. Die Anlage soll Anfang 2015
in Capitán Bermúdez, ca. 300
Kilometer nordwestlich von Bue-
nos Aires, in Betrieb gehen. Die
neue Produktionslinie wird bei
einer Siebbreite von 2,76 Metern
und einer Geschwindigkeit von
1,8 Kilometern pro Minute rund
30 000 Tonnen Toilettenpapier
und Küchentuch aus Frischfasern
pro Jahr produzieren. Celulosa
Argentina steigt mit der neuen
Anlage, die messbare Vorteile hin-
sichtlich Betriebskosten und
Energieeffizienz bringen soll, in
die Erzeugung hochwertiger Tis-
sue-Papiere ein und setzt seinen
Wachstumskurs weiter fort.

Energieeffizienz
in der Industrie
HEIDENHEIM. Der effiziente
Umgang mit Energie wird vor
dem Hintergrund steigender
Energiekosten immer mehr zu ei-
nem wichtigen Wettbewerbsfak-
tor für Betriebe. Aber auch aus
Klimaschutzgründen lohnt sich
eine Steigerung bei der Energie-
effizienz. Die Industrie- und Han-
delskammer (IHK) lädt zu diesem
Thema zu einer kostenlosen Ver-
anstaltung ein, die am Dienstag,
15. Oktober, um 14 Uhr statt-
findet. Dabei wird anhand von
Praxisbeispielen ein Überblick ge-
geben, wo und wie Energie in der
Industrie eingespart werden
kann. Darüber hinaus wird ein
kurzer Überblick über relevante
IHK-Projekte, Fördermittel für
Energieberatungen und investive
Maßnahmen gegeben. Referenten
sind Edgar Wagner, Ingenieurge-
sellschaft für Energie & Umwelt-
technik Mainhausen, Michael
Mak, Engineering Manager Cellu-
lose Products, Paul Hartmann AG
Heidenheim, sowie Erhard Zwett-
ler, Leiter Innovation und Umwelt
der IHK Ostwürttemberg. Info
und Anmeldung bei Erhard
Zwettler, Tel. 07321.324-127,
zwettler@ostwuerttem-
berg.ihk.de.

IHK informiert
über Kartellrecht
HEIDENHEIM. Kartellrechtliche
Fallstricke lauern fast täglich im
Unternehmeralltag, bleiben aber
häufig unbemerkt. Eine Veran-
staltung der IHK Ostwürttemberg
in Heidenheim am 9. Oktober (14
Uhr), informiert interessierte Un-
ternehmer zum Thema.

Ein unbedachter Anruf bei ei-
nem Wettbewerber, der Abschluss
einer Kundenschutzklausel mit
einem Subunternehmer oder ein-
fach nur der geäußerte Wunsch
gegenüber einem Händler, dass
dieser doch bitte die unverbind-
liche Preisempfehlung einhalten
soll – kartellrechtliche Fallstricke
lauern fast täglich im Unterneh-
meralltag. Geladen sind die Kar-
tellrechtsexperten Dr. Stefan
Meßmer und Dr. Jochen Bernhard
(Rechtsanwaltskanzlei Menold
Bezler, Stuttgart).

Weitere Informationen und An-
meldung zu dieser kostenlosen
Veranstaltung bei der IHK Ost-
württemberg, Gabriele Krontha-
ler, Tel. 07321.324-122 oder kron-
thaler@ostwuerttemberg.ihk.de.

Messe zu Ausbildung
und Studium
HEIDENHEIM. Den Termin soll-
ten sich junge Menschen schon
einmal dick im Kalender anstrei-
chen: Über 100 Aussteller infor-
mieren am Samstag 9. November,
bei der Ausbildungs- und Studi-
enmesse in Heidenheim über al-
lein 160 Ausbildungsberufe und
zahlreiche Studienmöglichkeiten
in der Region und darüber hin-
aus. Einmal mehr findet die Mes-
se von 9.30 bis 14.30 Uhr im Con-
gress Centrum in Heidenheim
statt. Besucher können sich an
einem Tag einen Überblick über
eine Vielzahl von Berufen ver-
schaffen, neue Berufe kennen-
lernen und Praktika vereinbaren.
Die Studienberatungen von zehn
Hochschulen stehen bereit um
alle Fragen rund um Studium,
Fächerwahl, Zulassung, etc. zu
beantworten.

Einmal mehr stellen auf der
Messe auch junge Menschen ihre
Ausbildungsberufe vor und geben
Tipps für die Bewerbung.

www.ausbildungsmesse-hdh.de


